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WDas Bischöftliche Zentralarchiv wurde 1.5.1971 eröffnet und bezog seıne
Räumlichkeiten 1mM umgebauten und neuerrichteten Diıözesanzentrum Obermün-
stier. Damıt Walr der bisherigen Raumnot und unzulänglichen Aufstellung des Archiv-
ZuLSs 1mM Bischöflichen Ordinariat eın Ende ZESELZTL. Der langjährige Archivleiter
Johann Baptıst Lehner (T 9 dem seıt 1930 als Domvikar die Betreuung der
umfangreichen Archivbestände des Ordinarıats anveriraut WAal, konnte den mzug
in die modern und sıcher eingerichteten Magazıne leiıder nıcht mehr erleben.'

Bischof Dr. Rudolt Graber (1962-1982) 1St nıcht NUur der Archivneubau VOCI-
danken, ordnete 9.7.1971 1M Amititsblatt A} alle alten Pfarrmatrikeln des
Bıstums Regensburg VOT dem 11 RD zentralisieren, ıne Siıcherheitsver-
fılmung ermöglıchen und die genealogischen und wıssenschaftlichen Auskünfte
aus den Matrıkeln zentral VO Regensburg Aus$s vornehmen und die Seelsorger VO  5
dieser Arbeit entlasten können.? Als ersties bayerisches Bistumsarchiv führte das
Archiv iın den Jahren 1971 und 977 die Zentralisierung aller alteren Pfarrmatrikeln
des Bıstums Regensburg VOT 1876 durch Dazu wurden alle Pftarrämter VO höhe-
1Archivdienst aufgesucht und die Ptarrmatrikeln persönlich übernommen und nach
Regensburg verbracht. ach der Übernahme IMUSSiIe leider testgestellt werden, dass
seıt 1935, dem Jahr der Erfassung der Matrıiıkelbestände durch ıne Fragebogen-
aktıon der Bayerischen Archivverwaltung, deren Ergebnis 1949 1m Ptarrbücher-
verzeichnis für das Bıstum Regensburg iın ruck erschien, 252 Kırchenbücher nıcht
mehr auffindbar. [)as bedeutet, dass in Iun: Jahren 4,35 9% der Matrıkel-
bestände verlorengegangen sınd. Die sıchere zentrale Aufbewahrung der Pfarrmatri-
keln 1mM Zentralarchiv zeıgte sıch auch Aaus diesem Grunde als sehr notwendig. Bıs
Ende 19772 wurden insgesamt 5/89 Matrıkelbände AauUus 503 Pfarreien und Seelsorge-stellen des Bıstums Regensburg übernommen, die Kirchenbücher VOT 1876 besafßen:;:
das entspricht einer Stelltläche VO  — 254 Regalmetern.

In der Folgezeit wurden VO den Pftarreien vereinzelt Matrıkelbücher bıs 1900
abgegeben, des weıteren wurden 1n den 8&0er Jahren durch den Eınsatz VO ABM-
Krätten zahlreiche Namensregıster den Matrıkelbüchern NEeCUu angefertigt. Bıs ZUuU

wuchs der Bestand Ptarrmatrikeln auf insgesamt 6616 Bände d}

1 Vgl Camiulla WEBER, Archivare un! Regıstratoren des Bıstums Regensburg (ın diesem
Band 745—757).
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W as eiıner Stelltläche VO 283 Regalmetern entspricht.” Dass dieser Bestand Ww1ıe auch
alle übrıgen Bestände des Archivs ın teuer- und diebstahlgesicherten Magazınen autf-
ewahrt werden, versteht sıch ohl VO  - selbst.

Obwohl die Mehr-zahl der Matrıkeln erst nach dem Dreißigjährigen Krıeg, also
nach 1648,; beginnt, 1st interessant, dass VO  — Pfarreien Bände MIt Eıntragungen
VOT 600 vorliegen. Hıer die Namen dieser Pfarreien mıt Angabe des Beginns der
Matrıkeleinträge: Vilseck 1554; Eschenbach 1995 Waldsassen 1565; Laaber 1566;
Schwandort 1567/; Tirschenreuth 1569; Wondreb 15/70; Dingolfing 1971 Hahnbach
LA Hemau 197 Schambach/Dek. Pılsting, Speinshart, Wıeftelsdorf, Wındiısch-
eschenbach, Neustadt/Waldnaab 1576; Gratenwöhr, Leonberg/Dek. Tirschenreuth
1977 Waldeck 1579 Beıidl, Pappenberg 1580; Straubing St DPeter St. Jakob, ıls-
bıiburg 1581; Hohentels, Rötz, Vohburg, Waldmünchen 1582; Pullach 1583; Rıeden,
See 1584:; Ebnath 1585; Sünching 1587; Gratentraubach 1588; Abensberg, Alburg,
Geıiselhöring, Kelheim, Kösching, Marıaposching, Marklkofen, Sandsbach 1589;
Geisenhausen, Miıchldorf, Neunburg V. W., Woörth/Donau 1590; Adertshausen,
Pullenreuth K3 %I: Nıederviehbach, Parksteın 1593; Geisenteld, Hotkirchen, Utzen-
hotfen 1594; Pfeffenhausen, Regensburg t. Kassıan 15%6; Regensburg St. Rupert,
Burglengenfeld, Neuhausen Deggendorf, Kemnath 1598; Altdorf, Leiblfing 1599

Dıie Pfarrmatrikelführung wurde WAar TSLI durch das Trıenter Konzıl (1563) all-
gemeın vorgeschrieben, doch gab auch vorher schon vereinzelt Matrikelautfzeich-
NUNSCH, nämli;ch ın Vilseck und Eschenbach. Hıerbei 1St jedoch beachten, dass
die trühen Matrıkeln der Oberpfälzer Pfarreien me1st evangelische Aufzeichnungen
enthalten, TST se1it der Rekatholisierung der Oberpfalz wurden oft 1in den selben
Büchern spatestens selıt 1627 dann-kätholische Eıinträge VOrTSCHOMMECN,

Leider sınd die Matrıkelbücher einzelner Pftarreien durch Brand verlorengegan-
SCI1, x A 1n Eslarn 1895 und 1ın Waldthurn 863 Die alteren Kırchenbücher VO
Cham gingen 1/47) be] eiınem Stadtbrand verloren. Ebenso dıe Kırchenbücher
der Pfarrei Rottenegg nach 1945 nıcht mehr autftindbar. In solchen Fällen kann Ian
auftf die ebentalls 1M Bischöflichen Zentralarchiv vorliegenden Matrıkelzweitschritten
zurückgreıifen, welche die eıt VO  -Aumfassen.“

Das Staatsarchıv Amberg verwahrt umfangreiche katholische Matrıkelzweıtschrit-
ten der Oberpfälzer Ptarreien des 19. Jahrhunderts, VOT allem AUS den Jahren VO
o Die Zweıitschriften der kath Pftarrei Eslarn umfassen die Jahre 1802
1803 und für die kath Ptarrei Waldthurn lıegen 1n Amberg die Jahre

875 VOT.
Eınen Auszug tür alle AAeIs RN 1m Bereich des Bıstums Regensburg einhal-

tet dıe Matricula Nobilium. Hıerbei andelt sıch eın 5-bändiges Werk, das
1776 VO Weihbischof dam Ernst VO: Bernklau (1767-1779) zusammengestellt

wurde. Die Matrıkelauszüge für die Adelsfamilien VO  —- den einzelnen Pfarreien —-
den gebunden und durch eın Namensregıster erschlossen.

Verfilmung der Kırchenbücher durch das Bayerische Hayubptstaatsarchiv ın München
Dıie VO Jahr Jahr zunehmende Benützung der Ptarrmatrikeln WAar der Anlass,

samtlıche Matrıkelbücher verfilmen, den Benützern Mikrotiches dieser Fın-

Vgl Jahresbericht des Biıischöfl. Zentralarchivs für 2003
Matrıkelzweitschritten A4UusSs 493 Pfarreien, 11 Regalmeter.
Vgl Verzeichnis der 1mM Staatsarchiv Amberg verwahrten Kırchenbücher-Zweitschritten.

778



trage vorlegen un: dıe wertvollen Originale schonen können. Als ersties baye-
risches Bistumsarchiv 1e6 das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg in den Jahren
9872 und 1983 die insgesamt 6346 Bände der Ptarrmatrıikeln des Bıstums Regens-
burg durch das Bayerische Hauptstaatsarchiv München verfilmen. Hıerbei fielen 397
Sicherungsfilme (Filmbreite mm) Nachdem diese VO Staat als Sıche-
rungsfilme autbewahrt werden sollten, wurden VO  — diesen 3972 Fiılmen Dupliıkatfilme
angefertigt, diıe dann hausıntern durch ABM-Kriäftte jackettiert und Mikrotiches
umgesetzt wurden. Die Sıcherungsverfilmung durch das Hauptstaatsarchıv WAalr

kostenlos, tür das Archiv tielen NUuUr die Kosten tür dıie Duplıkatfilme und die An-
fertigung VO  - Jackets bzw. Mikrotiches für den Lesesaal SOWIle die Anschaffung VO

Lesegeräten Dıie Gesamtkosten hierfür betrugen 100.000 Wenn Ial be-
rücksichtigt, dass dıe Restaurierung 1L1UT eınes Matrıkelbuches wenıgstens 1000
kostet, die Kosten für die Vertilmung VO über 6000 Bänden und die
Anschaffung der Lesegeräte ıne sinnvolle Investition. So konnten ab dem Jahr 1.984
den Benützern Miıkrotiches der Kıirchenbücher vorgelegt werden, die Orıiginale VeCI-

lhıeben 1mM Magazın. IDE die Mikrotiches 1M Lesesaal stehen und VO  — dem dortigen
Archiıvar die Benützer ausgegeben werden, 1St der trüher oftmalige Gang 1Ns
Magazın ZU Ausheben und Reponıieren der Kırchenbücher enttallen. Der gröfßte
Vorteıil der Mikrotiches 1st iın der Schonung der wertvollen Orıiginalkırchenbücher

sehen, die Ja nıcht mehr vorgelegt werden brauchen. Zudem können auch
teuere Restaurıierungen der Kirchenbücher, dıe durch die häufige Benützung aANSC-
fallenwaren, vermıeden werden. Regensburg hat auch hıer ıneVorreiterrolle in Bayern
eingenommen. Miıttlerweile haben auch dıe Diözesanarchive 1n Augsburg, Bamberg,
München-Freising und Würzburg ıhre alten Kirchenbücher vertilmen lassen.

Was die Haltbarkeit der Miıkrotiches angeht, annn INnan SCH, dass dıe Mikrotiches
nach 20-Jährigem Eınsatz immer noch iın Zustand sınd un:! weıterverwendet
werden können. Ebenso I1US$S INa teststellen, dass sıch die Miıkrotiches auf
Fılmbasıs ewährt haben Sıe bieten 1n Gegensatz den mm-Filmen, Ww1e S1e 7. B
beım Bestand Ostkirchenbücher verwendet wurden, grofße Vorteile. Die Lesbarkeıt
der Eınträge AauUus Z Teıl csehr grofßformatıgen Kirchenbüchern 1St auf
Filmen erheblich besser.

Konnten trüher PIo Aushebung maxımal fünf Matrıkelbände bestellt werden, gab
beı großen Pfarreien (z.B Amberg St. Martın Bände) Schwierigkeıiten. Heute

kann hingegen der gEesaAMTLE Kırchenbuchbestand einer Ptarrei dem Benützer 1n orm
VO Miıkrotiches vorgelegt werden.

Dıie Benützung der Matrikeln ım Bischöflichen Zentralarchiv
Se1lt der Zentralısiıerung der Ptarrmatrikeln 1mM Jahr 1972 1st die Zahl der Benuüutzer

Jahr für Jahr angestiegen. Die Benutzung erfolgt Autsıcht eınes Archivars 1mM
Archivlesesaal, 1ın dem für Personen Arbeıtsmöglichkeit gegeben 1St. ‚WEe1 schall-
gedämmte Kabinen stehen den Benützern ZUur Verfügung, die zweıt arbeiten und
mıteinander sprechen wollen. Seit Jahren sınd auch alle Arbeıtsplätze mıt
Stromanschluss versehen, damıt die Benutzer ıhren Laptop anschließen können.
Dıie Archivtorscher können 1M Lesesaal ıne umfangreiche Handbıbliothek benützen,
die Lexika, Wörterbücher, Quellenwerke, genealogische Hıltsmittel, historische elıt-
schriften und den Hıstorischen Artlas für Bayern enthält, 1Ur dıe wichtigsten
Sachgruppen eNNECIN. Für spezielle theologische oder kırchengeschichtliche Fra-
SCmH steht den Benützern die 1mM Haus betindliche Bischöfliche Zentralbibliothek ZUuUr

Verfügung, die 278.000 Bände verwahrt.
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DDa manchen Tagen (v. donnerstags) dıe Plätze 1M Archivlesesaa] nıcht ausre1-
chen, können die Benützer auch 1mM benachbarten Großen Lesesaa| der Bischöflichen
Zentralbibliothek arbeiten. Insgesamt stehen OLE Miıkrofichelesegeräte ZuUur Vertü-

erl  Der Archivlesesaal 1st Montag bis Mittwoch 00—-12.00 Uhr und VO 13.00=
7.00 Uhr, Donnerstag VO' 00—-12.00 un! O2 Uhr und freitags VO  -
00-12.00 Uhr geöffnet. Da dıe Benützerzahlen sehr hoch sınd und VOT allem
Donnerstagen dıe Plätze oft nıcht ausreichen, 1Sst ıne telefonısche Voranmeldung
notwendig.

Dıe Benützungsgebühren richten sıch nach der für alle bayerischen Bıstums-
archıve einheıitlichen Gebührenordnung. Sıe betragen tür Matrıkelforschung Euro
Pro Tag oder 20 uro Pro Woche Be1 schrittlichen tamiılienkundlichen Ausküntten
werden PIo Suchstunde des Archivars 50 Euro, für die Ausstellung eiıner Urkunde
uro berechnet. Auf Wunsch können die Benützer auch beglaubigte Kopıen VO

Mikrotiche tfür einzelne Eınträge erhalten, die Kosten für ıne Kopıe betragen
Euro.
Zur Erstellung VO Ortschroniken sınd die Pfarrmatrikeln ıne wertvolle Quelle.

Es kann z.B die Bevölkerungsentwicklung 1ın eiıner Pfarrei aus den Matrıkeleinträ-
SCHh ertorscht werden. Dıie alteren Kiıirchenbücher enthalten oft pfarrgeschichtliche
otiızen, die wichtige lokale Ereijgnisse dokumentieren. Eıne Besonderheit stellen
die VO  - Pfarrer Franz Xaver Precht/] 1n den Jahren 796 erstellten Haus- und
Familienbücher der Ptarrei Martıiınsbuch dar. Sıe enthalten neben Angaben den
Famıiliıen teilweise kolorierte Zeichnungen der Kırche, des Ptarrdorts und VO den
größeren nwesen der Pfarrei und allgemeine historische otizen.‘

Für wiıissenschaftliche Forschungen sınd die Matrıkelbestände ıne wichtige
Grundlage. Anhand der Todesursachen (Krankheiten) SOWI1e der Altersangaben in
den Sterbematrıikeln kann z7.B das durchschnittliche Lebensalter oder die Häufig-
keıt bestimmter Krankheiten nachgewiesen werden. uch die verheerenden Folgen
VO  3 Seuchen (z.B Pest, Cholera) können Aaus den Sterbematrikeln belegt werden.
Der gesellschaftspolitische Strukturwandel der etzten drei Jahrhunderte lässt sıch
Aaus den Berufsangaben ın den Matrıkelbüchern ablesen. Man kann den Kırchen-
üchern entnehmen, dass manches Handwerk oder Gewerbe ausstıirbt und dafür
NEUEC Berute entstehen. Interessant 1St auch testzustellen, dass manche Famılien oft
über Generationen hinweg den Bürgermeıster oder Ratsmitglieder eiıner Gemeinde
stellen.

Die Benützung der Pftarrmatrikeln Zzu Zwecke der Famıilien- und Vererbungs-
forschung durch die Psychiatrische Klınık der Uniwversıität München 1st bereıits 1912
nachweisbar.® Im „Dritten Reich“ (1933—-1945) wurden VO vielen Personen der
arısche Nachweis für dreı Generationen verlangt, 1ın dieser eıt wurden daher viele
Kirchenbuchauszüge bei den Pfarrämtern angefordert. Beım Forschungsprojekt der
Uniklinik Regensburg F17 Erforschung der Alzheimerkrankheit Leitung VO

Archivgebührenordnung der Bayerischen Kırchenarchive ZUu 1' 120601 1n Amtitsblatt Re-
gensburg Nr. 10 13 11.2000

Vgl Famıiılıenbücher Martınsbuch Nr. 21—39, 1 Ptarrbücherverzeichnis für das Bıstum
Regensburg 1985, 200

Vgl Gesuch der Psychiatrischen Klinik München VO 9.3.1912 Überlassung VO

Pfarrmatrıkelabschriften, in: ZAR OQA-Gen /59, Benützung VO Ordinarıiatsakten
04—1 926).
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Dr. Hans Klünemann konnte das Archıv 1ın den Jahren 2002 und 2003 mehrtach
Matrıkeldaten für die Vorfahren der erkrankten Personen und Daten für die Er-
stellung VO Famıilienstammbäumen ZU!r Verfügung stellen.?

Dıie Ptarrmatrikeln be1 der Übernahme 11UT eLIwa ZUuUr Hälfte mıiıt alphabeti-schen Namensregistern erschlossen. Daher wurden 1mM Bıschöflichen Zentralarchiv
teıils VO  - Werkstudenten, teıls VO ABM-Kriäftten NEUE Namensregiıster angefertigt.Der Bestand Ptarrmatrikeln wUur: de Nau verzeichnet, gegliedert nach Tauten, Trau-
I1  N, Beerdigungen, zusätzlıchen Matrıkeln (Taufen unehelicher Kınder, Fırmun-
SCH und Sponsalien), alphabetischen Namensregistern und Famılıenbüchern. Dıiese
Verzeichnung 1st 1985 1 Pfarrbücherverzeichnis 1M ruck erschienen.!

Katholische Kirchenbücher AMXMS den ehemaligen deutschen Ostgebieten
Zur Sıcherung des arıschen Nachweises un! Kriegsverlusten vorzubeugen,wurden se1ıt 1944 auf Anordnung des Reichssippenamts 1ın Berlin dıe Kirchenbücher

VO  — Ost- und Westpreußen ın den Westen verlagert und Zuerst in Salzbergwerke(meıst 1mM arz verbracht. Feuchte agerung und dıe Eınwirkung VO  3 Mıneral-
stoffen verursachten den Büchern zZzu Teıl schwere Schäden, die durch spatereRestaurierung DUr mühsam und unvollständig wıeder ehoben werden konnten.
ach dem Krıeg kam eın Teıl der Kirchenbücher das Archiv der Diıözese Hıldes-
heim, der andere Teıl das Bıstum Berlıin. Beıide Archive aber AUus räumlichen
Gründen nıcht ın der Lage, die Bücher registrıeren und längerfristig autzube-
wahren. 1949 übernahm das Preußische Geheime Staatsarchiv 1ın Berlıin die dort
lagernden Bände, der Bestand aus Hıldesheim wurde 1im Frühsommer 9572 das
neugegründete Katholische Kırchenbuchamt ın München abgegeben. ‘ber Jahre lagen I1U  ; dıe Ostkirchenbücher in Berlin und München. Beı der
Verzeichnung der Bestände hat sıch herausgestellt, dass die Aufteilung des Bestandes
wıiıllkürlich erfolgte. So die Kırchenbücher VO vielen Pftarreien wel VeTlr-
schiedenen Stellen untergebracht, W as die Benützung sehr erschwerte. Daher VCI-
suchte das Sekretarıiat der Deutschen Bıschofskonferenz, das für die Betreuung der
Ostkirchenbücher zuständıg WAal, nach einem kıirchlichen Archıiv, das 1ın der Lage
WAal, beide Bestände übernehmen und der Forschung ZUr Verfügung stellen.
Das Biıschöfliche Zentralarchiv hatte sowohl die räumlıche Kapazıtät als auch das
nötıge Personal, diese Bestände übernehmen, NECUu verzeichnen und
ıne effiziente Benützung der Bücher ermöglıchen. 1975 beschloss die Deutsche
Bischofskonferenz, dass alle Ostkirchenbücher das Bischöfliche Zentralarchiv ın
Regensburg abgegeben werden. Infolge der vorherigen Restaurierung der Bände 1M
Kloster Eıbingen konnte die Übernahme 1ur iın mehreren Teillieferungen iın den
Jahren 1975 bıs 1978 erfolgen. Hıerbei handelte sıch 3465 Bände, die Vor allem
Ost- und Westpreufßen (Bıstümer Danzıg, Ermland, Gnesen und Kulm) SOWI1e die

Bukowina und Kirchenbücher VO Stettin umtassten.
Bıstümer Leslau und Plock, einzelne Kırchenbücher und Namensregıster A4aus der

Nr. EL/AR.: 8 2002
Y Vgl Zentralarchiv un! Uniklinık torschen Alzheimer, 1n Regensburger Bıstumsblatt

Pfarrbücherverzeichnis für das Biıstum Regensburg, Regensburg 198511 Eınzelheiten hıerzu tinden sıch bei Paul! MaI, Die katholischen Ostkirchenbücher. Eıne
archivalısche Odyssee durch 60 ahre, 1 Archiv für Familiengeschichtsforschung (2002)Heftt 21 Darın 1St uch eıne SCNAUC Auflistung aller Kirchenbücher, gegliedert ach
Bıstümern enthalten.
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Im Jahr 985 wurde der Bestand katholische Ostkirchenbücher durch das aupt-
staatsarchiv München ebentfalls vertilmt dass SEeIT 1986 auch diese 11UT mehr
Form VO Mikrotiches vorgelegt werden konnten Dıie Schonung der Originale W ar

auch hier gewährleistet
Im Gegensatz den Matrıkeln des Bıstums Regensburg (Mikrofiches auftf

Fılm Basıs) wurden hier Jackets und Mikrotiches autf Fılm Basıs hergestellt
Dıies hatte ‚War den Vorteil dass WEN1LSCI Fılmmaterı1al verbraucht wurde und die
Aktıon kostengünstiger W al Im Nachhinein stellte sıch jedoch heraus, dass dıe Les-
arkeıt der Eıntrage auf Fılmen ZU Teıl sehr beeinträchtigt WAar

Daher wurden Jahr 1995 VO  3 den Sicherungsfilmen des Bıstums Ermland
erneut Mikrotiches auf Fılm Basıs hergestellt W as die Benuützung dieses
Kirchenbuchbestandes erheblich erleichterte Nachdem die Originalkiırchenbücher

Jahr 2002 die polnıschen Diözesanarchive zurückgegeben werden mMuUussien

begann INa auch VO den übrigen Ostkirchenbüchern NEUC Mikrotiches auf
Film Basıs erstellen

DDass dıe Vereinigung des Bestandes Ostkirchenbücher Regensburg gul Wrl

ZCIgCNH die jährlıch durchschnittlich über Archivforscher, die diesen Bestand
Lesesaal des Archiıvs persönlich einsahen Des wurden Pro Jahr 450
Anfragen MI1TL Ausküntten und Beurkundungen AUS den Ostkirchenbüchern bearbei-
tet Seıt der Wiıedervereinigung kamen zahlreiche Anfragen aus den Bundes-
ändern bezüglich Ostkirchenbücher hınzu Alleın Jahr 1997 SINSCIL 1862 An-
fragen C1MN, 993 noch 1145 Anfragen

IDIT: Benützung der Ostkirchenbücher 1ST dadurch erschwert, dass die Bände
grundsätzlıch nıcht durch Namensregister erschlossen sınd. Die gesuchten Personen
INUSSCI1 daher durch zeiıtraubende Überprüfung aller Eınträge testgestellt werden.

[)ass die Zentralisierung der Ptarrmatrıikeln ı Jahr 977 der richtige Weg WAaäl,
ZCIgCN die ständıg ansteigenden Benützerzahlen Waren anfangs überwiegend
altere Benützer und Pensıionisten, kann INan nach über 30)ähriger Vorlage der
Kirchenbuchbestände Archivlesesaal T, dass etzter eıit mehr
JUNSCIC Archivbenützer verzeichnen sınd die ıhren Urlaub oder hre Freıizeıut
nutzen, die Geschichte ihrer Vortahren persönlıch anhand der Kirchenbuch-
aufzeichnungen ertorschen un dıes mMi1L Fiter und oroßer Freude tun Eın Ende
dieser Forschung 1ST nıcht abzusehen Selbstverständlich werden dabei die moder-
nenNn Miıttel der Technik Hılte IN  > nahezu die Hälftfte aller genealogischen
Forscher benützt dabe1 1en Laptop, die gefundenen Kırchenbuchdaten
speichern

Die Zahl der Matrıkeltorscher Regensburg hat sıch Lauf der Jahrzehnte dau-
ernd erhöht. Es bleibt 1Ur wünschen, dass nıcht durch Personaleinsparung ı
Archiv die bisherigen Offnungsze1ten  L  “nr  W  V 77 ABreduziert und damıt die Forschungsmöglıch-
keıten eingeschränkt werden müssen.‘

12 Vgl dıe Jahresberichte dCS Bischöflichen Zentralarchivs D ] 9923
SO geschehen ı Bistumsarchiv Passau. Vgl Passauer Neue Presse (Ausgabe A)
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